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Vielen ist es vielleicht aufgefallen: Der Dasinger 
Bauhof engagiert sich inzwischen aktiv für den 
Artenschutz. Einige gemeindliche Grünflächen 
werden so gemäht, dass gerade im wichtigen Monat 
Mai blühende Pflanzen erhalten bleiben – so entste-
hen Nahrung und Lebensraum für Insekten wie 
Wildbienen, Hummeln und Schmetterlinge.
Ein schönes Beispiel, das zur Nachahmung einlädt:
Wenn auch in unseren Gärten zumindest ein Teil der 
Rasenfläche nicht wöchentlich gemäht wird, können 
wir gemeinsam einen wertvollen Beitrag leisten – 
für die Artenvielfalt, für das Gleichgewicht der Natur 
und nicht zuletzt für unsere Kinder und Enkelkinder. 
Andreas J. Schuler

Ein Dank an den Bauhof

Wie geht’s Dir? Jeder kennt dieses sprachliche Ritual 
bei einer Begegnung mit anderen Menschen. Was als 
höflicher Einstieg in einen Smalltalk dient, ist in der 
Regel nicht dafür gedacht, tieferen Einblick in das Be-
finden des Gegenübers zu erhalten. Doch warum 
sprechen wir nicht mal darüber, wie es uns mit be-
stimmten Themen geht? Ein vom Verein „Mehr Demo-
kratie“ entwickeltes Dialogformat 
schafft Räume für den Austausch 
zwischen den Menschen und för-
dert ein konstruktives Miteinander 
auf lokaler Ebene. „Sprechen & Zu-
hören“ lädt dazu ein, echte Verstän-
digung zu erleben – nicht nur unter 
Gleichgesinnten, sondern auch dort, wo Meinungen 
aufeinanderprallen. So können Brücken gebaut, Ver-
trauen geschaffen und der demokratische Dialog mit 
Leben gefüllt werden. Wer mitmacht, gestaltet eine 
Kultur des respektvollen Miteinanders – mutig, offen 
und verbindend. Neugierig? Mit der Frage „Wie geht’s 
Dir in Dasing?“ laden die Aktiven Bürger Dasing am 
Dienstag, 28. Oktober, von 19:30 Uhr bis 21:00 Uhr ins 
Gemeinschaftshaus Rieden, Dorfstraße 8, 86453 Da-
sing-Rieden dazu ein, diese Form des Austauschs ken-
nenzulernen. Komm einfach vorbei! Ulrike Böhm

Wie geht’s Dir?

Wenn man an Politik denkt, denkt 
man häufig an den Bundestag, 
das Kanzleramt oder internatio-
nale Gipfeltreffen. Doch die Ent-
scheidungen, die unseren Alltag 
am direktesten beeinflussen, fal-
len oft ganz woanders – nämlich 
im Gemeinderat. Dieses Gremium 
ist das Herzstück unserer kom-

munalen Demokratie und bestimmt maßgeblich, wie 
sich unser Dorf entwickelt.
Der Gemeinderat besteht aus 21 gewählten Vertrete-
rinnen und Vertretern, die sich für die Belange der 
Bürger einsetzen. Sie kommen aus Dasing – sind 
Nachbarn, Vereinsmitglieder, Unternehmer und/oder 
Eltern – und bringen ihre Erfahrungen und Perspekti-
ven in die politische Arbeit ein. Gemeinsam mit dem 
Bürgermeister beraten und entscheiden sie über al-
les, was unsere Gemeinde betrifft.
Aber was genau macht der Gemeinderat?
Zunächst einmal ist er für die Finanzen zuständig.

Der jährliche Haushaltsplan wird hier beschlossen: 
Wie viel Geld steht zur Verfügung und wofür soll es 
ausgegeben werden?
Auch Bauprojekte fallen in den Aufgabenbereich des 
Gemeinderats. Er entscheidet über Bebauungspläne, 
genehmigt Bauvorhaben und sorgt dafür, dass sich 
unser Dorf sinnvoll weiterentwickelt  – mit Rücksicht 
auf Umwelt, Nachbarschaft und Infrastruktur.
Ein weiterer wichtiger Punkt: Satzungen und Verord-
nungen. Der Gemeinderat legt fest, wie hoch die Hun-
desteuer ist, welche Abstandsflächen für Gebäude 
gelten oder wie die Müllentsorgung geregelt ist. Nicht 
zuletzt kontrolliert der Gemeinderat die Arbeit der 
Verwaltung. Er stellt sicher, dass die beschlossenen 
Maßnahmen auch tatsächlich umgesetzt werden und 
die Verwaltung transparent und effizient arbeitet.
Kurz gesagt: Der Gemeinderat ist das demokratische 
Rückgrat unserer Gemeinde. Er sorgt dafür, dass un-
ser Dorf nicht nur funktioniert, sondern auch lebens-
wert bleibt. Denn Politik beginnt nicht in Berlin – sie 
beginnt bei uns, im Dorf. Mareike Stegmair

Was macht der Gemeinderat?
Ein Blick hinter die Kulissen unserer Dorfpolitik
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Diese Antwort haben wir von ChatGPT bekommen:

Wie Künstliche lntelligenz funktioniert – und wo 
sie uns im Alltag begegnet
Künstliche Intelligenz (KI) klingt oft nach Zukunftsmu-
sik, ist aber längst Teil unseres Lebens. Doch wie funk-
tioniert sie eigentlich? Eine gute Annäherung bietet 
der Vergleich mit dem Lernen eines Kindes.
Ein Kind kommt auf die Welt, ohne viel zu wissen. Es 
beobachtet, probiert Dinge aus und macht Fehler. Mit 
der Zeit erkennt es Muster: „Wenn ich etwas fallen las-
se, macht es ein Geräusch.“ oder „Wenn ich ein be-
stimmtes Geräusch höre, bedeutet es Essen.“ Genau 
so lernen auch KI-Systeme – nicht durch Erfahrung im 
klassischen Sinne, sondern durch Daten.
Technisch geschieht das in sogenannten künstlichen 
neuronalen Netzen. Diese sind vom menschlichen 
Gehirn inspiriert und bestehen aus vielen Schichten 
von Rechenpunkten, den „Neuronen“. Jedes Neuron 
prüft kleine Teile einer Information und gibt ein Er-
gebnis an die nächste Schicht weiter. Durch viele Wie-
derholungen und Vergleiche mit den „richtigen Ant-
worten“ passen sich diese Verbindungen an. Man 
spricht dabei vom Training einer KI.
Beispiel: Soll eine KI Katzen auf Fotos erkennen, erhält 
sie Millionen Bilder von Katzen und Nicht-Katzen. Im-
mer wieder macht sie Vorschläge, ob es sich um eine 
Katze handelt. Liegt sie falsch, wird sie korrigiert. Mit 
der Zeit wird das Netz so gut, dass es auch bei neuen 
Bildern eine Katze zuverlässig erkennt.
Wichtig ist: KI versteht ihre Aufgabe nicht wie ein 

Mensch. Sie arbeitet rein mathematisch, indem sie 
Muster und Wahrscheinlichkeiten erkennt. Trotzdem 
ermöglicht dieses Prinzip beeindruckende Anwen-
dungen.

Anwendungen im Alltag von Privatpersonen
• Sprachassistenten wie Siri oder Alexa verstehen 

gesprochene Fragen und steuern Geräte.
• Empfehlungssysteme bei Netflix oder Spotify 

schlagen Filme und Musik vor, die zum eigenen 
Geschmack passen.

• Navigations-Apps berechnen den besten Weg 
und berücksichtigen aktuelle Staus.

• Übersetzungsprogramme wie DeepL übertragen 
Texte in Sekundenschnelle in andere Sprachen.

• Smart-Home-Systeme passen Licht, Heizung und 
Sicherheit automatisch an.

Anwendungen in Unternehmen
• Kundendienst: Chatbots beantworten einfache 

Fragen rund um die Uhr.
• Produktion: Sensoren und KI-Modelle erkennen 

frühzeitig, wenn Maschinen gewartet werden 
müssen.

• Marketing: KI wertet Kundendaten aus und 
schlägt passgenaue Werbemaßnahmen vor.

• Finanzen: Systeme erkennen verdächtige Trans-
aktionen und beugen Betrug vor.

• Personalwesen: KI unterstützt bei der Vorauswahl 
von Bewerbungen.

Wir haben eine Künstliche lntelligenz gebeten, für uns einen Artikel über Kl zu schreiben:
„ChatGPT, schreibe einen leicht verständlichen Artikel mit ca. 430 Wörtern Länge, der erklärt, wie KI tech-
nisch funktioniert. Bilde eine Analogie zur Entwicklung eines menschlichen Kindes und nenne Beispiele für 
die praktische Anwendung von KI im täglichen Leben von Privatpersonen und Unternehmen.“

Künstliche lntelligenz erklärt sich selbst
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Jeder von uns hat wahrscheinlich schon mal einen 
Hollywood-Film gesehen, in dem Computer oder Ro-
boter die Macht übernehmen und die Menschen be-
herrschen. Ist das realistisch? Erst wenn eine KI un-
kontrollierten Zugriff auf Produktionsanlagen hat und 
sich selbst umprogrammieren kann, könnte solch ein 
Hollywood-Szenario real werden. Das erscheint in Eu-
ropa (siehe Abschnitt Gesetzgebung) unwahrschein-
lich. Sicher ist aber, dass sich unsere Arbeitswelt und 
unsere Gesellschaft in den nächsten Jahren durch KI 
radikal verändern werden.

Chancen: Eine KI kann schnell riesige Datenmengen 
analysieren und in der medizinischen Forschung be-
schleunigt sie die Entwicklung neuer Medikamente 
und Impfstoffe. Wettervorhersagen können präziser 
werden. Assistenzsysteme im Auto erhöhen die Si-
cherheit im Straßenverkehr und könnten eines Tages 
das autonome Fahren ermöglichen. Mit KI werden 
Künstler neue Formen von Kunst entwickeln. In unse-
rem Alltag wird KI eine bedeutende Rolle einnehmen 
und uns unterstützen – bei der Steuererklärung, bei 
der Planung einer dreitägigen Hüttenwanderung, bei 
der Auswahl von neuen Filmen und Serien.

Risiken: Wie bei allen Technologien gibt es nicht nur 
Chancen, sondern auch erhebliche Risiken. Viele Be-
rufe in der Entwicklung und im Dienstleistungssektor 
werden sich durch KI stark verändern oder ganz weg-
fallen, das wird zuerst Ingenieure, sowie Werbung und 
Marketing treffen. Bereits heute wird ein Großteil von 
neuer Software durch KI geschrieben, und in Werbefil-
men fahren Autos durch KI-generierte Landschaften 
und Städte. Eine zentrale Frage lautet: Was passiert, 
wenn sehr viele Menschen ihre Arbeit verlieren? Un-
sere Wirtschaft funktioniert nur, wenn es auch Käufer 
für Waren und Dienstleistungen gibt. Massenarbeits-
losigkeit würde Sozialsysteme belasten und Unter-
nehmen in Schwierigkeiten bringen. Damit wird KI 
auch zu einem wichtigen politischen Thema.

Unserer Meinung nach ist eine der größten Gefahren 
durch KI der Vertrauensverlust. Welchen Nachrichten 
kann man noch trauen, wenn sich per KI alles schnell 
und einfach fälschen lässt (Stichwort: Deepfake)? Wie 
erkennen wir gefälschte Inhalte und wie verhindern 
wir, dass wir mittels KI von moralisch und ethisch frag-

würdigen Staaten, Politikern, Konzernen oder Medien 
manipuliert werden? Auf sozialen Medien (z.B. X, Ins-
tagram oder Facebook), die nicht kontrolliert werden, 
werden bereits heute durch Schüler mit KI gefälschte 
Nacktfotos von Mitschülerinnen gepostet. Die KI von 
X („Grok“) wurde mit Verschwörungstheorien trainiert 
und lobte Hitler als ein Beispiel für die Lösung vieler 
unserer Probleme!

Gesetzgebung: Weltweit beginnen Experten und 
Politiker, sich mit den Risiken von KI zu befassen. So 
hat die Europäische Union 2024 das weltweit erste „KI 
Gesetz“ verabschiedet. Es gibt jetzt ein Verbot für KI-
Systeme, die eingesetzt werden können, um das Ver-
halten von Personen gezielt zu beeinflussen. Ebenso 
verboten ist ein KI-basiertes „Social Scoring“, also die 
Vergabe von Punkten nach erwünschtem Verhalten 
(in China wird so etwas bereits eingesetzt!). Es gibt au-
ßerdem eine Transparenzpflicht – künstlich erzeugte 
oder bearbeitete Inhalte (Audios, Bilder, Videos) müs-
sen eindeutig als solche gekennzeichnet werden. 
Hochriskante KI-Systeme – zum Beispiel in den Berei-
chen kritische Infrastruktur, Beschäftigung sowie Ge-
sundheits- oder Bankenwesen – müssen eine Reihe 
von Anforderungen erfüllen, um für den EU-Markt zu-
gelassen zu werden.

Was denkt Ihr über KI? Schreibt uns doch eine Mail an 
feedback@aktive-buerger-dasing.de mit Euren Ge-
danken – wir werden das Thema immer wieder mal 
aufgreifen und können bei großem Interesse auch In-
formations- oder Diskussionsveranstaltungen durch-
führen. Andreas J. Schuler & Jens Wieske

Künstliche lntelligenz (Kl)
Chancen und Risiken
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ln eigener Sache: Nichts ist umsonst, auch eine 
Dorfzeitung nicht. Wir tragen die Druckkosten selbst  
und wollen keine Werbung schalten, so können wir 
nur 2 Ausgaben pro Jahr herausgeben und sind vom 
Umfang limitiert. Daher freuen wir uns über jede 
Spende, die unsere Arbeit für Dorf und Dorfzeitung 
unterstützt! Ihr könnt Eure Spende an die Aktiven 
Bürger Dasing bis 300 € sogar ohne Spendenbe-
scheinigung von der Steuer absetzen. Spendenkon-
to: Andrea van Ooijen, DE73 1203 0000 1068 9257 24

Wie ein Kind, das mit den Jahren immer mehr Fähig-
keiten entwickelt, wird auch KI stetig weiter trainiert. 
Je mehr Daten und Erfahrung sie erhält, desto genau-
er und hilfreicher wird sie – sowohl im Privatleben als 
auch in der Wirtschaft. ChatGPT
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und sichere Gartenteiche zu achten und Mähroboter 
sowie Laubsauger nur tagsüber und unter Aufsicht zu 
nutzen. So können wir mit wenig Aufwand für uns ei-
nen großen Beitrag für die kleinen Stachelfreunde 

leisten, damit diese gut über 
den Winter kommen.
Noch zum Abschluss ein Wort:
Bald beginnt die Halloween Zeit 
und viele meinen es mit un-
seren Waldbewohnern immer 
sehr gut. Bitte bedenkt aber, 
dass Kürbisse oder Kürbisreste 
nicht zum natürlichen Futter 
und Nahrungsmittel von Rehen 
oder anderen Wildtieren ge-
hören. Kürbisse können oft 

Wachsreste oder ähnliches enthalten, von dem die 
Tiere sehr krank werden und sogar sterben können. 
Deshalb bitte keine Kürbisse oder Kürbisreste an 
Wildtiere verfüttern. Georgia Gelner & Ingrid Kormann

Liebe Dasinger Mitbürgerinnen und Mitbürger,
in unseren schönen heimischen Gärten gibt es zahl-
reiche verschiedene tierische Mitbewohner, die bei 
uns heimisch sind und den Winter bei uns zu Hause 
verbringen, darunter auch der 
besonders geschützte Igel.
Hier wollen wir zeigen, wie man 
dem kleinen Stachelfreund über 
den Winter helfen kann.
Um Igel im Herbst und Winter zu 
unterstützen, sollte man ihnen 
Unterschlupfmöglichkeiten wie 
Laub- und Reisighaufen anbie-
ten und einen naturnahen Gar-
ten schaffen. Zufütterung mit 
Nassfutter für Katzen mit einem 
hohen Fleischanteil ohne Soße und Gelee ist ganzjäh-
rig empfohlen. Frisches Wasser sollte stets zur Verfü-
gung gestellt werden, davon können auch andere Tie-
re profitieren. Wichtig ist auch, auf giftfreie Gärten 

Tierische Mitbewohner

… dass im Neubau in der Friedberger Str. 2 die Senio-
ren-Tagespflege Dasing eröffnet hat und Mo – Fr von 
7:30 bis 16:30 bis zu 26 Gäste betreut? Das Angebot 
richtet sich an SeniorInnen, die zu Hause sonst von 
Angehörigen gepflegt werden oder auch zu Hause al-
lein sind. Das Motto der Tagespflege „gemeinsam statt 
einsam“. Ein Team von sieben BetreuerInnen bietet 
Entlastung für pflegende Angehörige und für die Gäs-
te ein strukturiertes, abwechslungsreiches Tagespro-
gramm. Frühstück und Mittagessen werden angebo-
ten sowie ein Nachmittagskaffee. Ein eigener Hol- und 
Bringdienst wird von der Tagespflege auf Wunsch or-
ganisiert. Eine Kostenübernahme durch die Pflegekas-
sen ist je nach Pflegegrad möglich. Weitere Informati-
on gibt es unter www.tagespflege-dasing.de und Tele-
fon 08205 – 96 97 634 bei Daniel Zindler. Jens Wieske

Wusstet lhr …

Die E-Bikes der Gemeinde Dasing sind general-
überholt und werden jetzt von Spezialrad Fischer in 
der Bahnhofstraße 11 in Dasing verliehen.
Informationen aus der Gemeinde gibt es auch in 
einer App für’s Handy. Wichtige Bekanntmachun-
gen wie Wasser- oder Straßensperrungen, geänder-
te Gebühren, Fahrpläne oder Öffnungszeiten sowie 
Informationen zur Müllabfuhr – all das bietet die 
App. Kostenlos im App Store von Google und Apple. 
Einfach „Gemeinde Dasing“ suchen und installieren! 
Jens Wieske

Leichter leben in Dasing

Schön, dass lhr da wart!

Unser Spielefest …
… war super!


